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Wichtige Tagesereignisse >um Sammeln.

lv . Januar . Bei einem Vorstoß gegen heimlich geräumte
deutsche Gräben bei Serre erleiden die Engländer schwer«
Verluste. — Lin starker russisch« Lngriff im Otto».Lol ab.
gewiesm. erfolgreiche" - "
zwischen Susita. und f
Küssen beschossen, me

>« deutsch«österreichische Unternebmung
Butna-Tal .—Luleea und Jfareea von den
ehrere Einwohn« getötet.

^iusgefpielt.
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AuS Amerika kommt die Nachricht, daß Staatssekretär
Lansing, Wilsons rechte Hand bei der Führung der aus-
wärtigen Staatsgeschäfte , zurückzutreten beabsichtigt. Aut
Gesundheitsrücksichten natürlich . Er soll sich schon, seil
längererZ?!»
nicht r>
wohl gefi
haben, >
hie Se
sucht n
Wiederai
nähme sei,
früher b,

triebenen
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tätigkeit soll
nachgerade
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tig in ihm

geworden
sein, daß er

ihr nicht
mehr wider¬
stehen kann.
!Nan nennt
»uch schon
seinen Nach,
folger, den
rrstm Beam¬

ten des
Staatsde¬

partements
Kat F L.
Volk , also
ein unbeschriebenes Blatt , wie man zu sagen pflegt, wenn
ein Mann , der bisher als Beamter an zweiter oder dritter
Stelle recht und schlecht seine Schuldigkeit getan hat,
plötzlich dazu berufen wird , eine politische Rolle zu
Vielen.

Wie weit Herr Lansing in seiner Eigenschaft als
Staatssekretär selbständige Politik gemacht hat. war aller-
lungs von hier aus schwer zu beurteilen. In Amerika isl
}0 da * Staatsoberhaupt zugleich die Regierung ; beide sind
mr auf Zeit, für die Wahlperiode des Präsidenten ir
Amt und Würden, und da der Präsident der eigentlich,
Lrager der Verantwortlichkeit gegenüber dem Volk un!
-» - Nnlksn-rtreluno iü . bat er das Reckt und die Pflicht

Lansing.

die maßgebenden Grundlinien für die Führung vei
Staatsgeschäste zu bestimmen. Herr Bryan ging seiner
Wege, als Wilsons Politik ihm auf den Krieg zuzusteuern
schien. Der Präsident ließ sich nicht beirren, und hat
ja auch sein damaliges Ziel erreicht, ohne daß der Kon¬
flikt mit Deutschland auf die Spitze getrieben wurde. Die
Amerikaner haben diesen Erfolg immer ihrem . Friedens-
Präsidenten" zugeschrieben. Lansings Namen blieb dabet
durchaus im Hintergründe . Erst seitdem Wilson einen
virklichen Versuch zur Beilegung des Krieges unternommen
-alte, bekam man Veranlassung, sich mit seinem Staats¬
ekretär etwas näher zu befassen. Dieser hatte eS für
passend gefunden, am Tage der Veröffentlichung der
Wilsonnote davon zu sprechen, daß Amerika sich am Rande
eines Krieges fühle, und obwohl er es nicht dirett sagte,
welche Mächtegruppe er dabei als Gegner im Auge hatte,
io war über den Sinn seiner Worte doch nicht der ge¬
ringste Zweifel. Herrn Wilson war dieser Begleitakkord
zu seiner Friedensmusik in höchstem Grade unbequem,
and Lansing mußte sich eine gediegene Abschüttelung ge¬
fallen lassen. Der Zwischenfall wäre vielleicht in Ver¬
gessenheit geraten, wenn der Präsident mit seinen Friedens¬
bemühungen einigen Erfolg gehabt hätte. Er steht aber
vor einer diplomattschen Niederlage, die sein Ansehen
zum mindesten sein internationales , gefährden muß, und
da ist es schon möglich, daß der Staatssekretär in die Wüste
geschickt wird , oder, als „treuer Diener seines Herrn " auch
steiwillig in die Verbannung geht, um den Präsidenten
von den Folgen dieser mißglückten Aktton zu entlasten.
Aber noch eine andere Möglichkeit liegt vor. In der
amerikanischen Presse find Beschuldigungen laut geworden,
daß durch unverantwortliche Indiskretionen im Staats¬
departement einem Teile der Neuyorker Börsenjobber ein
gewaltiger Fischzug ermöglicht worden sei. Hunderte von
Millionen sollen wieder einmal in wenigen Tagen -ver¬
dient" worden sein von Spekulanten , die auf irgendeinem
dunklen Wege von Wilson's Absichten Wind bekommen
hatten. Ein Senator schlug Lärm ; er wurde vernommen,
wollte sich aber auf Namensnennungen nicht recht ein-
lassen, und es schien, als ob die Angelegenheit im Sande
verlaufen sollte. Vielleicht aber wurden die Spuren im
stillen weiter verfolgt , und möglich, daß LansingS
Rücktritt mit dieser Untersuchung in Zusammen¬
hang steht. Damit soll selbstverständlich gegen
seine persönliche Ehrenhaftigkeit nicht das geringste
gesagt sein; die steht bei einem so hnvorragenden
Staatsbeamten außer jeder Frage. Aber schon eine bloße
Unvorsichtigkeit, von ihm selbst oder seinen nächsten Ge-
Hilfen begangen, müßte genügen, um sein Verbleiben an
der Spitze des Staatsdepartements unmöglich zu machen,
sofern durch sie wirklich schmutzigen Machenschaften der
Weg geöffnet wurde, die die reinen Absichten des Präsi¬
denten in der ärgsten Weise diskreditieren mußten. Zu
dem Mißerfolg nach außen gesellte sich so noch die mora¬
lische Bloßstellung im Innern . Es ist klar, daß unter
diesen Voraussetzungen nicht alles so bleiben konnte wie
es war ; dann wäre Lansing im Interesse beS Ansehen*
ieines ÄmteS geopfert worden.

DaS alle« sind vorläufig nm Vermutungen. Wir
nüssen warten , bi* wettere Nachrichten oorlieaen. Bo«

deutschen Standpunkt auS gesehen, käme einem Wechsel ir»
Staatsdepartement zu Washington keine sonderliche Bo
deutung zu. Die Politik der Union wird von Her»
Wilson gemacht, und was uns von dieser Seite zugedach
ist, darüber herrschen in Deutschland nurÄoch gang gering»
Meinungsverschiedenheiten.

Oer Kriegs.
An der West- wie an der Ostfront kam «S nur zr

örtlichen, aber an einzelnen Stellen recht erbitterter
Kämpfen, in denen unsere Waffen die Oberhand behielten

Oer detftfcbe Gencralftabsbmcbt . i
Großes Hauptquartier , 18. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An eine eng«

lisch« Sprengung bei LooS schloffen sich kurze Kämpfe an,
bei denen vorgednn'grner Feind in erbittertem Nahkampj
schnell wieder zurückgeworscn wurde. — In der Nacht vom
12. zum 18. 1. wurden nach den Kämpfer, bei Gerce dir
noch von unS gehallmen Teile der Vor -Stellung plan¬
mäßig und unbehindert vom Feinde geräumt . Seitdem
lag täglich schweres Feuer auf den verlassenen leeren
Gräbm . Gestern erfolgte hiergegen der von unS erwartet«
englisch« Luftstoß, welcher dem Angreifer schwere Verlust«
brachte.

östlicher Kriegsschauplatz.
Kraut des GcneralfclduiarschallS Prirrzen Leopold

von Bauern . In vielen Abschnitten der Front lebte di«
berderseittoe Artillerietäligkeit bei klarer Sicht merklich
aus- . Nördlich Kraschln drangen russifche Stoßtrupps mit
zehnfacher !" ellesenhdit in eine vorgeschobene Feldwach«
ein. Die Feldwachstellung ist wieder in unserem Besitz
An anderen Stellen wurden JagdkonunandoS und Pa
troürllrn «bgewiesen.

Generalobersten Erzherzogs Joseph.

Dev Wein

_ . .. . , - - - - »n'ainmenbrach, gela_
-ßorftafc zwischen Eustta - und Putnatal

1 Offner , 380 Grfonqmr und 1 Maschinengewehr aus
prt fn ' rduchen Stellungen zu holen.

P ^ rsgrupp « »rs GeneralfeldmarschallS von
Mackensen. In der Dobrrbscha werden seit einigen Tagen
Tulcea und Jsaccee von russischer Artillerie beschossen,'
Mehrere Einwohner, vor allem Frauen und Kinder, sind
getötet. !
.. .. Makedonische Front . Vereinzelte geringe Gefechts«tätigkeit. ’

Der Erste Generalquarttermetster Lubenborff . ,
} *
F 6lf feindliche Überseedampfer versenkt. !

Im Cüdatlantischen Ozean,
über neue große Erfolge dmtscher Seestreitkräste in

«men Meeren teilt die englische Admiralität mit:
Seit einiger Zeit wurde angenommen, daß die folgen^

_len Kauffahrteischiffe, dir lange Zeit überfällig  waren/

* •*«" »ex »,if,ang Kirchlich.

Nachdruck»««tz- te«

-hm , ^ 11e  sich an einen Garten
' SB ' ALr *™ » J^ fen  vr 'Uragenden Birnbaum stand

CUfeaxniedra für die WeinbauauS-
E-u^ retfe gestiftet werden sollten

äMSsSfc ? m ■3iWCn Ui:0 D »ststtnn . und daß auch de,
ibatte h“ .k' °' ? ^ Uüng e-baltm müsse. Dia»

höfische und spanisch«
ffÄt LSf ® ? .d andere Ausstellunü-gegew
«Lolichst nruständ den̂r'.atzei,irischen Win,:rn e«,

' W  d°n »eueren Leist- nsen d«

and U»!l̂ ^ dere PunLe grein'gl

SlÜfttL ? waren̂ ^ LLlk 'B^
ttaM iS 6.8 Sirn.

ÄÄA % 1? »ZmäPSSl
- -»ne Birnen, es finh . SSiê iajt  kosten Sie ein^

Wiê r- L . - verschiedene Sorten.-
^M m“ß[elie n 4amm nnann ' bCt f‘e Öötte a6pfIüi ’~

fttnbauste wachfl -if/ "digem Lächeln, . auf dies-»
Men . die ich nach verschiedene Viru-»

Sie alle ttS » einf In/ n ^ vered -»
Me sind hi« fAflnftil » r n«.? !Wnlai! : auf dies-W

Vlankbirnen. «Ä dem da lauem

ß-tttgvtmen, und auw rkn paar ganz lüfte, famge ©ort«w
taoe ich darauf.-

.Ra . das nemre tch ja alles mögllche,- sagte Spurmar»
««staunt. Er kostete die verschiedenen Blmen, ste war«,
wirklich süß und reif, und jede hatte eine andere GestcZ
»nd einen anderen Geschmack. . Me dankbar doch dtz
»atur ist,' sagte er ; . auf diese Weise leben wir ja heute noch
»sie im Paradiese od« wie in Märchenländern. Ste werde«
«atürlich auch hiervon ausstellen l-

.Jch glaube nicht.- sagte Rüdig, der »och and« ,
«leistungen aufzuweisen hatte, di« er aber vor der Zett «ttht»erraten wollte.

.Nun . ich sehe, wir werden uns sehr anstreng»
müssen,- fuhr Spurmann fort, „daß wir mit Ihnen auf der
Ausstellung wetteifem können, aber wenn Sie mü fünfund-
zwanzig Sorten auf einem Baume dienen, st, hoffe ich
Ste durch di« Größe meiner Trauben und ihr Gewicht zu
schlagen."

.Wieso ?' fragte Rüdig verwundett, indem er an de»
flechten Stand der Weine bei Spurmann dacht«. . Wolle»
Sie denn Ihre Trauben ausstellen? l-

.MerdingS . Herr Nachbar; wtt sollen ja Trauben
haben bi« zu zwei Pfund und mehr ; mein Winzermeister hat
mir Anschläge gemacht, nach denen ich hoffen kann, vielleicht
sogar einen Preis davonzuttagen."

.Aber ist eS denn möglichI" fuhr Rüdig empört unö
enttüstet auf. . Dann haben Sie «rlfo keine Ahnung —*

»Wovon. Herr Rüdig — ? !"
.Ja ." sagte Mdig aufgeregt, . ist denn nicht mein,

Schwägerin schon vor einigen Monaten bei Ihnen gewesen,
am St « aufmerksam zu machen? Hat Fräulein Spurma »»
Ihnen nicht gesagt -- *

»WaS soll sie gesagt haben ? ! Ich weiß von nichts.
- ich weiß auch gar nicht, wo hinan» St«

„Nun. das alles m mir ern «mnieu Derzeiyen ctw,
Herr Spurmann , daß ich mich in Ihre Angelegenheüen
menge, aber wenn man Ihnen große Voranschläge wegen
Ihrer Ernte gemacht hat, so hat man Sie hinter daS Licht
geführt. Der Erttag in Ihren Bergen kann nach dem, waS
ich als Nachbar bemerkt habe, nur ein kläglicher feint
Wollen Sie sich selber überzeugen. Herr Spurmann , so will
ich Sie in Ihre Berge führen und Ihnen zeigen, wie eS steht.
Sie haben ste selbst nicht besucht, und das wird wohl Ihr
Fehler sein!- —

„Ich habe sie selbst besucht." entgegnete Spurman»
erregt : „Horst hat mich ja selber gefühtt, hat mir an den
Reben die Traubenansätzegezeigt und mir geschildert— l"
• „Nun, Herr Spurmann , dann haben Sie jedenfalls
nicht richttg nachgesehen, dann hat er Sie durch alle Winzer¬
kunststücke getäuscht, hat Ihnen gesagt, daß alles voll
Trauben hinge im Angesicht der leeren Stöcke, und, weil
Sie doch nicht mtt eigener Hand jedes Blatt Umschlagen
können, haben Sie geglaubt — aber wenn Sie gestatten,
werde ich Sie jetzt einmal führen, und Sie werden sehen,
daß schlechte Winzerarbeit. leichtsinnige Behandlung Ihr«
Berge ruiniett haben in eimm halben Jahre . Es ist alles
zusammengekommen: noch in der Breche haben ste schlecht
gewittschastet, ich habe mehr Ranken mit abgebrochenen
Trauben gesehen, als meinen Augen lieb war, und daraus
ist längst Viehfutter geworden. Auch müssen noch andere
Dinge geschadet haben, die ich mir nicht erklären kann, daß
es gar so ttaurig aussieht — aber nach meinen Berechnungen
werden Sie . wenn alles gut geht, nicht hundert Hektolite«
Wein erzeugen in diesem Jahre — !"

„Was ? rief  Spurmann erstaunt und fast grob auS.
„Nicht hundert ? Nicht hundett ? ! Wo ich zweitausend bis
dreitausend in guten Jahren gehabt habe ? Ich glaube. Sie
BaA uuUl reckt bei Verltandel- — - —

tz,rtjetz »ng folgt.



von den deutschen versenkt worben seien: britisch«
Schiffe : „Tramatist " (5416 To.), „Radnorshire " (4310 To.).
„Minich ", „Nctterby " , „Hall " , „Mount Temple " (979L
Tonnen), „King George " (3852 To.), „Georgie " (6669 To.)
und „Voltaire " (8618 To.) r die französischen Schiffe:
„Nantes " und „Amiöres ". Es liegt jetzt die definitive
Nachricht aus Pernambuco vor, daß diese Annahme
richtig war.

Am 15. Januar , abends , ist der japanische Dampfer
Hudson ÜJiaru" in der Höhe von Pernambuco mit den

Kapitänen und 237 Mann der Besatzungen einiger der ver¬
lorengegangenen Schiffe, die an verschiedenenDatenzwiscyen
dem 12 Dezember und dem 12. Januar versenkt worden
sind, angekommen. Außerdem wurde der Dampfer „Samt
Theodore " (4992 To .) beschlagnahmt und mit einer Pnlen-
besatzung versehen, und der Dampfer „Yarrewdale
(4652 To.) beschlagnahmt und mit ungefähr 400 Mann von
anderen versenkten Schiffen, die gelandet werden sollten,
weitergeschickt. Ueber den Verbleib dieser beiden Schiffe
ist nichts Näheres bekannt.

Die in dem Bericht der englischen Admiralität genannte
Hafenstadt Pernambuco liegt an der brasilianischen Küste am
Atlantischen Ozean unter 8 Grad südlicher Breite.

Englische Lügen über die „Westminster ".
Die englische Admiralität veröffentlicht ferner einen

Bericht über die Versenkung des englischen Dampfers
Westminster" durch ein deutsches v °Boot (am 14. De¬

zember 1916), der in allen Einzelheiten gefälscht rst und
den Stempel tendenziöser Stimmungsmache im eigenen
Lande und bei den Neutralen an der Stirn trägt . Das
v -Boot habe auf den Dampfer 180 Seemeilen von Land
ohne Warnung zwei Torpedos abgeschossen, die vier
Mann töteten . Offiziere und Besatzung des Dampfers
wären , während sie sich von dem sinkenden Schiff zu
retten suchten, von dem v °Boot auf 2700 Meter Ent-
fernung beschossen worden. Kapttan und leitender Maschinist
waren auf der Stelle getötet, ihr Boot wäre gesunken.
Der 2. und 8. Maschinist und drei Mann der Besatzung
wären nicht aufgefischt worden ; es bandle sich also um
kaltblütigen Mord . — Dem gegenüber wird deutscherseits
festgestellt, daß daS Unterseeboot auf den bewaffneten
Dampfer nur einen Torpedo abfeuerte. Als das Bool
Bistauchte, war die„Westminster" schon gesunken. Ause Rettungsboote ist nicht geschossen worden. eS wurde
überhaupt kein Kanonenschuß abgefeuert. Als das v -Boot
sich den Booten nähern wollte, mußte es, da ein Wacht-
bampfer herbeietlte. seiner eigenen Sicherheit wegen den
Schauplatz verlaffen. Die Ausnahme der in den Booten
befindlichen Besatzung durch Wachtdampfer schien übeOieS
Befv-j’ii . _ .— _ äm ****̂ *

Die Htempaufe an der Westfront.
Die Gesamtlage aii der Westfront schildert der trefflick

unterrichtete Kriegsberichterstatter der Köln. 31g. Prof
Wegener dahin , daß die gegenwärtige äußere Ruhe, ein,
Atempause mr die beiden kriegführendenMächtegruppen
rin kolossales Znsmimicuraffen der strategischen Kräfte decke

Zweifellos nollzieben sich- Io schreibt er - hinter de,
Front gewaltige neue Marerialanhäuftmgenund bedeutsam,
Truppenumforruuugen. Ilm vor: ihnen bei der erschwerten Luft¬
mmfänmj auf anderem Wege einige Kenntnis zu erlangeniüewerden Patrouillenvorstöße gemacht, oft von erheblichen
Umfang, so daß sie in früheren Kriegen bedeutende Ilnter-
nehmungen genannt worden wären. Gelingt es dabßi. Ge
fangene etnzubrtngen, Ic  kann man daran erkennen, was tu
Tnwven man zurzeit sich gegenüber bat.

Profeffor Wegener ist der Ansicht, daß namentlich bei
vpern . besonders bei der berühmten Höhe 60, das stark,
gegnerische Feuer aus allen Kalibern die Einleitung zu
«intm großer, Unternehmen bedeute.
881847 Quadratkilometer felndliches Gebiet besetzt.

Zu Anfang des Jahres 1917 waren von uns besetzt:
In Belgien 29 000 Onadratkiloiucter, in Frankreich 22 31C
Quadratkilometer (während von deutschem Boden 900
Quadratkilometer in de,: Händen der Franzosen waren ).
In Rußland waren besetzt 280 450 Quadratkilometer, Ui
Rumänien 100 000 Quadratkilometer (während 28 231
Quadratkilometer österreichisch-ungarischen BodtMT in
Händen der Russen waren). In Serbien waren es 85 867,
in Montenegro 14 180, in Albanien 20 040 Quadratkilo¬
meter, die von unseren Truppen besetzt waren. Dos ergibt
»u unseren Gunsten einen reinen Geländegewim von
522 716 Quadratkilometer . Diese Ziffer kennzeichnet deut¬
licher als alle anderen die ganze Sinnlosigkeit der end¬
lichen Friedensbedingungen und die blinde Au:, zung
mtterer Gegner. . _ *

Wien , 18. Januar . Der amtliche Heeresbericht
meldet stärkeres Artilleriefeuer auf der Karsthochflache
und im Wippachtale. Im Südosten ist die Lage unoer-
ändert.

Flügel bei Gakatz. Durch heftig- Gegenangriffe suchten st.
den imnier stärker werdenden Druck vergeblich zu Imdern.
Da Focsani. der sich an das Grcnzgebirge zwischen Sleben-
bürgen und der Moldau lehnende nordwestliche Flugelpunkt
der Serethstellnng, bereits in unserem Besitz und über-
schritten ist, überdies deutsche und österreichisthe Truppen
Schritt um Schritt sich den Eingang zur Moldauebene
nördlich Focsanis flankierend erkämpfen, darf man hoffen,
daß auch Fundeni und Galatz bald in unsere Hand fallen
werden, worauf den Russen nur der Ruckzug hinter den
Pruth übrig bleibt,
kleine Kriegspost.

Budapest, 18. Jan . Der Gouverneur von Czernpwib
forderte die sich dort aushaltcudc» russischen Kaufleute auf.
ihre Geschäftsangelcgenheiten abzuwickeln und die Waren zu
sammeln. ,

Konstantinopel, 18. Jan . Der englische General
Townshend , der bekanntlich bei Kut el ^ nlara in turkische
Gefangenschaft geriet und bisher auf der Insel Prinkwo im
Marmarameer interniert war, wurde aus Vorstchtsgrunden
nach einem anderen Internierungslager übergefuhrt

Rotterdam , 18. Jan . Der Präsident des englischen Acker-
bauamtes Prothers teilt mit. daß es sich als nottg heraus-
gestellt hat, die Hälfte der vom Militärdienst befreiten
Männer, die in der Landwirtschaft tätig seren, aufzurufen.

Paris , 18. Jan . Dem dcntschen Kriegsschiff, dessen
Laten ans Pernambuco gemeldet werden, sollen im Sud.
»tlantischen Ozean auch vier vermißte als Hilfskreuzer ver>
vendete französische Schiffe zur Bente gefallen sein.

(Irrmsamkeiten gegen DeutsckL
Unsere Regierung hat sich gezwungen geschen.

Vergeltungsmaßregel gegen die völkerrechtswroH'Le
grausame Behandlung deutscher Gefangener in
mehrere tausend französische Gefangene in die Sc
im Westen überzuführen. Wie sich letzt durch Mi  seussag,
zweier deutscher Soldaten , denen es gelungen ist, aus
französischer Gefangenschaft zu fliehen, heraus;! !p Ilt hat
ist das verbrecherische Vorgehen gegen unsere Geangener
auf Befehl des französischen Sberkommanmarend s«
erfolgt. Die beiden Deutschen waren bei Verdutz (Thiau-
niont) im Oktober 1916 gefangengenommen» orrm . Da¬
mals kommandierte dort General Nivelle . Wk der

Onkere Stellungen am SeretK.
In planmäßiger Durchführung des Angriffs gegen

die Serethlinie . nach dem Prinzip : „möglichst großer und
sicherer Erfolg unter geringsten Opfern ", -sind wir allent¬
halben dem Kern der russisch-rumänischen Stellung nahe¬
gerückt. Noch halten sich die Russen m der Mitte der
Serethfront bei Fundeni —Nemoloasa und am südöstlichen

att
un|
eich
on«

jetzigen "Oberkommandierenden der französische.^ Arme,
schwerbelastendeAussage der beiden Deutschen ft-W fest:

Dauernd mußten die deutschen Gefangenen «« ^starken
Artillericfcucr und trotz täglicher Verlust- S ^ ^ en- uni
Bahnbauarbeiten anssühren, Material und Munition
tragen , während die Franzosen sie von den l'E ^ siünden
aus mit Karabiner« bedrohten, wenn sie sich Wcs Feuer¬
bereich entziehen wollten. Bei ArbeitsverwMe ung de,
Gefangenen war den deutschen Arbeitstr »-.^ M !>rern laut
Befehl (des Armee-Ober-Kommandos mit Wschießen ge¬
droht worden.

In ihren im deutschen Feuerbereich liegenden Baracken
hatten die deutschen Gefangenen innerhalb zweier Monat,
25 Tote und Verwundete. Das Essen war völlig unzu¬
reichend. Das wenige Fleisch, das verabreicht wurde,
stammte von gefallenen Pferden, die oft große vereiterte
Stücke aufwiesen. Schwere Mißhandlungen waren an de,
Tagesordnung . Deutsche aufsichtsführende Unteroffiziere, di«
das Verrichten von völkerrechtlich verbotenen Arbeiten,Muni-
tionstransporten und dgl., verweigerten, wurden mit vor-
gehaltenen Revolvern dazu gezwungen.

Ein russisches Seitenstück.
Diesen schweren auf Befehl und unter Duldung de,

höchsten französischen Truvvenführer geschehenen Völker-
>echtsbrüchen neu, itep, oer gemeinsamen Zivilisation durch
ns entsprechend, die furchtbare Marter würdig zur Seite

o-- deutsche Offiziere in Rußland zu erdulden hatten. De:
als Marineflieger in russische Gefangenschaft gefallen,
Leutnant zur See Kallinger, dem es gelang, nach eine,
abenteuerlichen Flucht über China und Amerika nach
Deutschland zurückzukehren, erzählt: Als die Russen mich
und meinen Kameraden Oberleutnant v. Gorrissen, nach¬
dem sie unsere Maschine abgeschossen hatten, nach drei-
stündigem Treiben im Wasser aufgefischt und nach mehr-
stündiger Fahrt an Land gebracht hatten, transportierten
sie uns in unseren naffen Kleidern im offenen Leiterwagen
während eines Schneegestöbers, Hände und Füße kreuzweis
mit Telephondrähten gefesselt, nach Libau. Man
drohte uns als Räuber zu erschießen. Mer Wilna
nach Petersburg gebracht, wurden wir in der berüchtigten
Peter - und Paulsfestung in schärfster Einzelhaft einge-
kerkert. Man erlaubte uns nicht, frische Lust zu schöpfen.
Wiederholt versuchte man, mich gegen Versprechung bessere,
Behandlung zum Verrat zu bringen. Schließlich wurden
wir und andere Offiziere, auch Kranke und Verwundete,
in Viehwagen bei 30 Grad Kälte nach Sibirien von einem
Gefangenenlager ins andere transportiert , wo wir in von
Ungeziefer wimmelnden schlechten Baracken ohne Matratzen
und Decken zu 50 und 60 in einem Raum zusammen«
gepfercht waren. Fleckfieber und Cholera herrschten und
forderten zahlreiche Opfer. Als Gefangenengehalt erhielten
die Offiziere 18 Rubel monatlich. Nur mit Hilfe der
Österreicher, die von den Russen etwas menschlicher be¬
handelt wurden, war es den Deutschen möglich, ihren
Lebensunterhalt zu beschaffen. ■Katern'.

Volks - und KrfcsöwTrtTcbaft.
* Hebung des Anbaues von RapS und Rüvfe«. Dem

Kriegsausschuß für Ole und Sette ist eine Sewiffe Menge voll
Stickstoffdünger in Form von schwefelsaurem Ammoniak ,u,
Verfügung gestellt worden, die er zur Hebung des Erttages
der Olsaatenernte zunächst den Landwirten, welche im H r̂bfl
1916 Raps oder Rübsen angebaut haben, in der Weste zu,
Verfügung stellen wird, daß jedem Landwirt das Recht zu
lieben solh die Lieferung von 100 Kflogromm schwesilsauren
Ammoniaks auf jeden mit Raps oder Rübfen angeoauteri
Sektor zu beansvrucken. — - '*-■ J

Von  freund und feind* *
fAllecket Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Herr Salonon» taucht weder auf.
Amsterdam , 18. Januar , i

Reuter meldet aus Petersburg , ES verlautet , daß
Sasonow zum Botschafter in London ernannt werden wird.

Sasonow , vordem Minister des Äußern in Rußland,
ist als einer der ersten Verantwortlichen für hen Krieg
anzusehen. Er wurde in einem Augenblick entlasten, als
man in Rußland sich daran erinnerte, daß man eigentlich

^ nur für die englischen Interessen blute und leide. Da jetzt
‘ der bisherige russische Botschafter in London starb und der

Wind in Petersburg wahrscheinlich zurzeit wieder anders
weht, bekommt Sasonow bei seinen Londoner Freunden
Gelegenheit, sein altes Geschäft>sortLu!etzew" - ■ •'

Mas man J«txt ln England sagen darf . If
Rotterdam . 18. Januar . I

Während vor wenigen Monaten in England jede,:
niedergeschlagen oder doch nieb-raeschrim worden warG
der es gewagt hätte, an den glorreichen Endsieg des Ver>k
bandeS und die Zerschmetterung bt»  Di Fundes ä«
zweifeln, versäumt eS jetzt fein drtttsch« Minister., st
öffentlichen Reden auf dir unendlichen Schwirr '.greiten YM
zuweisen, die der Errtnaung des Stegrs entgegnmeher^
Oberst Repington, der Ratgeber deS KriegSmlntsterinm"
spricht eS ruhig in der „Times ' au», daß der Krieg nu
gewonnen werden könne, wenn eS England gelingt,
neue Divisionen aufzustellen. Woroms die „Daily Ne: „
erwidert, daß, da diese Million Männer au» den Br
trieben geholt werden müßten, da» Re»ept Repingtonk
Industrie , Handel und Finanzkraft England» zugrund
richtdr und daß dann der Krieg verloren sein wurde.

Die Zeiten ändern sich offenbar auch in England un
mit ihnen die Ansichten.
Mas Engländer ttdb gegen König Konstantin erlaube,

Zürich , 18. Januar . ■
DaS in schmachvollster Weise behandelte und nieder

getretene Griechenland muß sich zu alledem noch in dy
englischen Presse die gröblichsten Beschimpfungen gefaller
lassen. So leistet sich „Daily NewS" im Leitartikel fol«
genben Satz : ' I?

.Die nächsten Tage bürsten die Lösung de» Räffeltz
bringen, die augenblicklich die Zensurnicht gestattet^4/Liiiyeil , mc uuycuuuuuuj uw •yr * w ^ 2 ^ — V «
zwischen können die Freunde Griechenlands nur beklage,
daß ein Band, das eine Stätte der Sreibeit feien könnte, d«
gewundenen Divlomatte eines Zaunkönigs mit rinei
Horde von Halsabschneidern und Betrügern , bi
seinen Namen entebren. geopfert wirb."

Diese Gaffenjungensprache nicht gegenüber de».
Feinde, sondern einem mtt unbestrittenstem Recht für s-inH
Neutralität eintretenden kleinen Lande paßt fich ganz de,,
britischen System des Kampfes für „di, schwachen »nl
unterdrückten Nationen " an. , „ -

^ledergekcblagenbett und Entmutigung tnJJtaH « .
'- a Bern , 18. Januar . ?

Ein bezeichnendes Eingeständnis der KriegSmüdig,
der italienischen Bevölkerung findet sllh U der römisch
K-llnna . Giornale d'Jtalta ". Das Blatt wendet »

_ b»-
Städt!

von einer Revolution in Florenz , in Floren » freche m
von blutigen Aufständen m Bologna^ und in « °l°ona
zähle man von einem Aufruhr in Pisa , wo mm, wl»
will, Turin stehe in Flammm usw.

’köngtande SrobeMgskrleg.
• BalfourS neue Erklärungen an Amerika.

Um dem Erstaunen in den neutralen Ländern w
besonders in dm Bereinigten Staaten über die rückhaki
lose Offenbamng der ErobemngSabstchten deS von EngM
geführten Zehnverbandes in der Note an den Präsides
Wilson zu begegnen, hat sich der englische Staatssekr
deS Äußeren Balfour veranlaßt gesehen, neue Erkläru
in Washington abgeben , u lasten. Balfour übermcttch
diese Erklärungen dem brittschen Botschafter in Washingti
telegraphisch und dieser machte die Regiemng der »
einigten Staaten am 16. Januar damit bekannt.

Nach einigen einleitenden und unwesentlichen Bemerkun«
nach denen England angeblich die Ideale WilsonS teile, !
tsnt Balfour. die englische Regiemng habe daS starke Gem
«in dauerhafter Frieden könne nicbi auf Grundlagen ern«
werden, die taffächlich hoffnungsio > mangelhaft seien. B

fÄfirt fnrt- Dip« Wh  klar »utaae. wenn wir r
Hauptumstände betrachten, die das Unglück ermöglichten, un
dem die Welt jetzt leidet. Diese bestanden in dem A
bandensein einer Großmacht, die von Herrschbegierde verzs
wurde, inmitten einer Gemeinschaft von Nationen , die für!
Verteidigung schlecht vorberettet waren, zwar in retcv
Maße unterstützt durch intemattonale Gesetze, aber durch k«
Maschinerie, um sie burchzusetzen. und geschwächt durch
Tatsache, daß weder die Grenzen der verschiedenenStac

, noch ihre innere Verfaffung mtt den Besttebungen ihrer
zelnen Raffen übereinsttmmtenoder ihnen gerechte und b
Behandlung sicherten. -

Daß dieses letztere Übel stark gemildert werden wür>
wenn die Alliierten die in ihrer gemeinschaftlichen M
entworfenen Veränderungen in der Karte Europas du«
setzen könnte», ist offenbar, und ich brauche nicht besouW
darauf ^ inzuweisen. Es ist tatsächlich eingewendet worH
daß die Austreibung der Türken aus Europa fei»
eigentlichen oder logischen Teil an diesem allgemei»
Plane bilde.

Längere Ausfühmngen werden der Behauptung
widn:et, der Fortbestand der Türkei sei nicht notwendig für
Erhaltung des e?rropäischen Friedens . Wenn früher Sta
Männer von Weltms dieser Überzeugung gewesen seien,
hätten sich jetzt die Umstände völlig geändert. Dann heißt

Augenscheinlicherfordern die Friedensinteressen und
Ansprüche der Nationalitäten in 'gleicher Weise , daß
türkische Herrschaft über fremde Rassen wenn möglich
endet wird, und wir dürfen hoffen, daß die Austreil
der Türkei aus Europa ebenso viel zur Frtedenssache
tragen wird, wie die Zurückgabe von Elsaß -Lothringe«
Frankreich, der italienischen Jrredenta an Italien oder
andere der Gebietsverändernngen , die in der Note
Alliierten angegeben werden.

Der englische Minister redet nun weiter von den an
lichen Gelüsten Deutschlands, die Welt zu beherrschen/
fortdauern würden , die Belgien niedergeworfen b»
Deutschland und Österreich-Ungarn hätten den gegenwart
Krieg unvermeidlich gemacht, indem sie die Rechte eines kien
Staates antasteten, und sie hätten ihre anfänglichen TriunM
erzielt, indem sie die das Gebiet eines anderen schütze»
Berttäge verletzten. Deshalb könne man sich mit Vertr« .
wie sie einstmals abgeschloffen wurden , nicht begnm
Balfour sagt: -M

Daher kann das englische Volk, obwohl eS den WM
deS Präsidenten nach Frieden vollauf teilt » nicht gla«,»
daß der Frieden dauerhaft sein kann, wenn er nicht *
den Erfolg der Sache der Alliierten gegründet ist.
ein dauerhafter Frieden kann kaum erwartet werden,
nicht drei Bedingungen erfüllt stndr Erstens , daß die
stehenden Ursachen internationaler Beunruhigung so
wie möglich entfernt und geschwächt werden s"!
Zweitens , daß die Angriffslust und die bedenken«
Methoden der Mittelmächte bei ihren eigenen Bölke
Mißkredit geraten. Drittens , daß hinter alle veri
mäßigen Aliloinmen zur Verhütung oder zur Beg"

Fetndirligkeiten irgendein » Norm tnte

4
deni
Gr.
Herz
Grc
in s
Gel
fühl
auf.
sich
hat.
schr
Mi
öste
Hö
der
Ba

-
fra
wä
die
Sk
nu
gel
Hö
ve:
in
w<

läl
8-
32
zu
zä
ge
ur
sck
in
u:
.T

br
ve
mi
fiti
bei

I
ce:
fad
»ie

da!
«ii
ml

wi:
ive
Ich:
«et
des
Be
ein
Ar
>fl

ii
-nr

A
L
sc

z
e
r
v
§
§
Q
v
g
t

»on



rar.
kbetl

wäre
Ve?

shing!«
er Ä

:rfunfli
eile,

ung
g für
' Sta,
seien,
heißts
, und
daß

»glich I
»treib
acht I
inge«
oder!
«tote

wav,
es klei

»üben
uar.
nieder
tll de,
efalle,
-l foli

PI
»klage»
lte. de

eine»
n. di»

de»
r sew
i» de»
u unt

lalle«
nuar.
iötgfei
misch«
)et 1
di- fit
töte r
gen de.
taste
)It ma
he mt
igno t

wiß

. erde weiche den , kühnsten Al, greiser Ei«

"''" DieAvslasiuttgenschließen mi>oer Erklärung. per dauernd.
^ ■£ !? » nltficrbnll» oiefer Grundlinien nicht gesicheri
Fneden könne amernmv ^ ^ IDeiter[)in  Opfer an
?^ ? « n'^ Mut « t' bringen , die olinegleichen in seiner Geschichte
Nut und Ztut ruorn , taflen nld )t nur , U!iI  so feine
5n! !l ™Liffi ^ n0®ea 4 Uci)U;iigeu zu erfüllen , auch nicht um
5cr^ aöÄÄen Ettompft eine - Gruppe von Nationen

Blickern , es bringe sie. weil essest glaube.
■l^ r «1 » E ?tdolge bet Alliierten die Aussicht aus eine

und auf diejenigen internationalen Re-
nedliEim ^ Kon uno ßui ^  Denker der neuen
uih ^ er chten Welt zu hoffen wagen , der Beendigung des
-ea-nwartigen Unheils folgen werten.

Balfom scheint nicht zu den besten Denkern der alten
w - ii . . oebören Sonst mußte er auf die Entdeckung
F,e 1 * K man «wischen all dem Gerede dieses neuen

hie Me iiuiig der Welt für die britische und die
^ ' ' ? h'e« Nerbmches zu gewinnen , die englische Er-

die " Sucht , den unbequemen Mitbewerber
’tf 'ÄÄt niederzuwersen . das Verlangen , mit

dem Weltmarn « - eigenen Profit einen

L >k °n » b° d. n . u schaffen . deuM « d- w ° - .
llnwmern sieht „

politifcbc Rundfcbau.
Ocullebcs Reich.

4 . -Die in Berlin emgctrofiencn beiden / Mochienw ? ; .-
deuten Österreich -Ungarns . t ' ) raf ^ lam ^ iartmitz und

in sein hohes Amt berufen worden stt , in Elnr . E . wird
Gelegenheit haben , in persönlicher Aussprüche mit den
führenden deutschen Staatsmännern » die engen B - M ' Mgen
mifziinebnien deren Pflege m direktem Gevankenaustausch
sich im Laufe des Krieges zu fester ' Gewohnheit eutirstikell
bat. Der besondere Zweck des Besuches ist in«' » a «red)unc
schwebender kriegswirtschaftlicher Fragen . Anrer den

mtzirhen, - ij*.SSte:

Löser, der ungarische Ackerbaurnmistcr -varon
der Präsident des tingarischeii LandcsernahrungSamtS
Baron Kürthy und Vertreter anderer Behörden.

4. Das preußische Kriegsministcriinn hat ans rin; An-
srage des Reichstagsabgeordneteii Dr .. Trendel >w.r Ge-
Währung von „Kricgselterngeld ". erwidert , dasp e ^ ein,
die für die Berufsausbildung ihrer im Kriege gesalleaea
Söhne große Aiiswelidiingeii geumcht haben, n> der 00 .,>
nung, später an ihnen eine Stutze zu Häven, Krieg lieltelr-
geld nicht erhalten können . Um aber die hierin liegenden
Härten zu mildern, hat das Kriegsmimfiepnin un Ein¬
vernehmen mit dem Neichsschatzamt ongeordnet , datz Elteni
in solchen Fällen bei Vorliegen eines Bc >,m >n:nes i m
Wendungen in bescheidencii Grenzen gewahrt werden.

4- Aus der neuen Liste des PostzcitungöamiS für 1917
läßt sich deutlich die schwierige Lage de -' Zr .ruu,;^-
gewerbes im Kriege erkennen. In rir em -oe,o:u.eron
32 Seiten starke» Beihest sü'd die währeud des K:i«pF-
zustandes vorläufig nicht erscheinende.> Z -fl.N'gr-ri auige>
zählt. Dieses Beiheft ist am S. Dr zensi er lsttfi ausge-
geben. Es sind darin nicht wenig "»' als l 'st) Zrfl .wpen
und Zeitschriften DeutschlairvS als „vorläu 'siz nicht « '
scheinend mit den Titeln angeführt . Da in Dwfcwlan»
in den letzten Jahren vor dem Kr*ege etwa 15. si. 9 L">.ungkr
und Zeitschriften erschienen, so Hot der Krieg orn am.en

-Teil davon zum Einaehe » aebrackt. .

4- Die Nordd. Allg . Ztg . tritt den auS London oev
breiteten Unwahrheiten entgegen , als würben deshalk
verschickte Belgier zurückgesandt, weil keine Nahrungs¬
mittel in Deutschland vorhanden seien. Das sind Er¬
findungen, es werden lediglich Belgier zurückgeschickt, die
begründete Reklamationen beibrinaen.

i 4 Unter den in Deutschland sich aufhaltenden im König-
ceiä Polen beheimateten polnische » Arbeiter » ist viel
fach die Meinung verbreitet, daß ihre zwangsweise Ein>
ziehung zum polnischen Heere beabsichtigt sei. Eine solch.
Absicht besteht nicht, vielmehr wird darauf hingewiesen,
daß sich das polnische Heer nur aus Freiwilligen er¬
gänzt . Alle Gerüchte über zwangsweise Einziehung be¬
ruhen auf Erfindung oder böswilliger Ausstreuung.

Voten.
X In einem Aufruf des provisorischen StaatsratS

wird eine Organisierung der Verwaltung und des Finanz¬
wesens sowie die Anwendung wirksamer Mittel zur wirt¬
schaftlichenBelebung des Landes angekündigt. Ein gesetz-
«ebender Landtag und eine verfassungsmäßige Einrichtung
des Reiches soll baldmöglichst ins Leben treten. Die erste
Bedingung für ein unabhängiges Polen sei die Schaffung
einer zahlreichen, schlagfertigen und wohldisziplinierten
Annee, die sich bis zur Einführung der allgemeinen Wehr-
stillst auf freiwillige Werbung stützen werde . Der Aufruf
hlittzli Aller Söhne bedarf das Vaterland heute und
mem ist es gestattet, sich dem Dienste für dasselbe zu

grci'Z

Rußland,
x Der Schleier , der die Perlon de? neu» ' »^sstschen

Ministerpräsidenten für die politische Welt w'ß»r' a'o US
Zarenreiches umgab, ist gelüftet . Unter den dreißig er-
tö 'eoerten Golizpns , die in Frage - enden, ist Ver Fü ' si
9t. D . Golizpu , Mitglied des Reichk-rarcs, drsiknige, der
zum wenig beneidenswerten Nachfolger Trepow ? ans
ersehen wurde. Er sieht im 66. Lebensjahr , hat bst.' übliche
russtlche Veamtenlausbahn hinter sich unt. war u. 0. Gou¬
verneur von Archangel, Kallipa und Dr -r. In ter fcfc.lt n
Stellung hatte er einen scharfen Zusammenstoß mil d>n
Semstwoverwaltnng , bei dem er eine "ack reakieräe
Gesinnung bekundete. Das Mißsallni , d' Z ihn: die
polilische Opposition in Rußland und ihre Gefinnungs
genossen in London entgegenbrmgen ist also w : l.l er-,
klarllch. ^
#u 9 In - und Husland.

Schwei, ' ^utwort des Zehnverba! des an di.
ihre Keinnhu .» die skandinavischen Staaten wurde ar

21u§fubrftei ^ r .f 18' ^ an ; , bereits siüher angekündigt«
taposveri m Dentin i sche n Weizen ist auf 40 Cen-
eines festgesetzt worden . Uber die Frag«

es allgemeinen Ausfu hrverbotes ist  noch kein Beschluß aeiastt

pmi m & ir  Ivatidtag.
Hbgcordnctcnhau ®.

(51. Sivmig .) ®*- Berlin , 18. Januar.
Am Regierungstisch die Minister v. Breitenbach

Dr . Lentze , v. Loebell , Sndow . Das Haus beginnt die
erste Lesung des Etats.

Mg . v . Heydebrand (konsll : Es ist erfreulich , daß trotz
der gewaltigen Kriegslasten Preußen die Erfüllung seiner
Kulturaufgaben nicht vergessen bat . Die direkten
Steuern haben bereits eine Hohe erreicht . me
teilweise die Heranziehung des Kapitals notwendig
gemacht hat . Gegen weitere Steuererhöhungen bestehen daher
ernste Bedenken . Unsere wirtschaftliche Lage ist reich an
Entbehrungen und Opfern . Mit den Waffen besiegen können
ans die Feinde nicht . Daher hoffen sie, durch Mangel und
Not unsere Volkskraft lahmlegen zu können . Auch Meie
Hoffnung muß zuschanden werden . Die ländliche Be-
völkerung muß daher noch mehr Opfer bringen und damit
beweisen , daß wir alle ein Volk von Brüdern sind.
Die Städter leiden schwer und müssen geradezu unerschwing¬
liche Preise für die einfachsten Lebensbedürfnisse zahlen . Das
Land aber dürfen sie dafür nicht verantwortlich machen . Das
Wenige , das vorhanden ist, muß io eingeteilt werden , daß
jeder etivas bekommt . Nach einem Rückblick auf unsere
militärischen Erfolge im letzten Jahre fährt der Redner fort:
Tiefe Bewunderung baden mir für die Worte . Me der Kaiser
in seinen lebten Aufrufen an das Heer und an das Volk ge-
richtet hat . iBeifail .) Das preußische Volk steht hinter ihm
wie ein Aknnn . lBeifall .) Was der Kaiser von uns verlangt.
>st nur unsere Psticht . Wenn wir ihm auf dem Wege zinn Siege
folgen ivollen , dann ist im Inner » ein einigesBolk notwendig.
fBeifall .) Deshalb gehe ich auf inneipolttischc Fragen nicht ein.
Wenn unsere militärischen Instanzen von d«m u '.leulgeschranlteil
ll-Boot -Krieg Gebrauch zu machen für uotweiidig erachten.
)ann wird das deutsche und preußische Volk bereit sem . die
ffolgen zu tragen . (Stürm . Beifall . — Abg . Ad . Hosfmann : Dao
ft ja heller Wahnsinn ! — Zurus rechts : Straßeniunge . —
Lärm im Hause .) Wir müssen weiter verlangen , daß wir an
anseren Grenzen besser als bisher geschützt werden . Wir
fordern Garantien nicht nur für die Gegenwart , sondern auch
für die Zukunft . Was uns im kommenden Jahr an Schweren ',
bevorsteht , weiß Gott allein , wir aber ivollen alle unsere Pflicht
tun . (Lebh . Beifall .) . , m .. .

Abg . Herold (3t .) : Der Etat bietet kem unerfreuliches Bild.
Die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten ist eine selbstver-
ständliche Pflicht . Aber auch Handwerker , Kleinhandel uiid
der übrige SDUttelftaub bedürfen der Unterstützung . Die Land¬
wirtschaft hat Großes geleistet (Beifall ). SMchdem unsere
Feinde die Friedenshand ausgefchlagen haben, muffen letzt
alle Mittel zu Lande und in der Luft, auf und unter dem
Wasser, ausgenutzt werden. UnsereU-Boote können noch mehr
leisten. (Zustimmung rechts und in der Mitte .) Wann dies
geschieht , überlassen wir der Obersten Heeresleitung . Wir
halten durch bis zum siegreichen Ende (Beifall ).

Abg . v . Kardorff (sikons .) : Den Ausfuhmngen des kon¬
servativen Redners über den Etat und über die verschleppten
Ostpreußen stimmen wir zu . Wenn die Regierung uns eine
Vorlage bringt , werden wir an der Reform des Wahlrechts
Mitarbeiten . Die Lösung der Ernährungsfragen haben
wir beim falschen Ende angefaßt . Allgemein geklagt
wird über die Tätigkeit der ZEG . Rtan darf die Sorge um
die Valuta auch nicht übertreiben , denn mit der Valuta kann
man niemand ernähren . Es kommt jetzt nicht darauf an.
Kriegsziele aufzustellen , sondern zu siegen . Nach der Reichs-
Verfassung schließt einzig und allein der Kaiser den Frieden.
Der Friede wird so kompliziert sein, daß man dem Reichstag,
der in diesen Fragen nicht einmal einig ist, gar nicht mit-
bestimmend heranzieben kann . Möge der Frieden bald kommen
und möge er ein deutscher Frieden sein (Beifall ) .

Präsident Gras Schwerin . Löwiy ruft nachträglich den
Abg 0 Pappenhcim wegen des Zwischenrufes . Straßen-
junge !" zur Ordnung , ebenso den Abg . Ad . Hosfmann.

Vizepräsident des Staatsministeriums v. Breitenbach r
Nach der Ablehnung unseres Friedensangebotes muß der
Kampf dis zum äußersten geführt werden (Beifall ). In unserer
inneren Geschlossenheit liegt ein grober Machtfaktor . Wer die
Pötttik des leitenden Staatsmannes aber durchkreuzt , der
trägt vor sich und 001  der Geschichte eine schwere Verant-
wortung (Sehr richtig ! links ). Es gilt , alle physischen und
moralischen Kräfte anzuspannen , um ^unserem Vaterlande zum
endgültigen Siege zu verhelfen (L̂ ' ' ). Beifall ).

Abg Dr . Friedberg (natl .) : Dem Abg . 0. Kardorff sei
gesagt , daß die meisten Flieüensverttäge auch Bestimmungen
enthalten , die in die innere Gesetzgebung der Staaten ein»
greifen Es iväre grundoerkedrt . den Reichstag bei der Auf¬
stellung der Friedensbedtngungen nicht mitwixen zu lassen.
(Sehr richtig !) . . . . , , ,

Wird sich die Neuorientierung auch tn unserer inneren
Verwatlung zeigen ? Das Klaffen -Wahlrecht ist schwer zu
reformieren , es bat abgewirtschaftet.

Finanzministei Dr . Lentze -tritt Kritiken des , Vorredners
gn der Steuergesetzgebung entgegen . Wenn wir nicht me
Drohung mit neuen Steuern hätten , würden die Anforde«
cungen an die Staatskasse ins Ungemessene wachsen.

Abg . Dr . Pachnicke (Vp .) : Der Kaiserliche Aufruf nach
der Ablehnung des Friedensangebotes durch unsere Feinde
entsprach dem deutschen Volksempfinden . Was Herr v . Heyde-
brand beute oorgetragen hat . hätte er früher sagen sollen,
dann wäre viel Verwirrung vermieden worden . Die Ent-
scheidungen über unsere Kriegs - und Friedensziele können nur
ansere verantwortlichen Männer , auch über die Verschärfung
des U-Boot -Krieges , tteffen . mojrp

Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung morgen.

Lunte Leitung.
Hoch die deutsche Sprache ! Im Starnberger Bahn-

dos in München ist eine Verordnung angeschlagen, die de-
sagt, daß man zum Lösen der Fahrkarten mit abgezahltem
Gelbe antreten solle, um das Wechseln, daS die Arbeit
der Schalteristen " und „Schalteristmnen unnötig er-
kckuve're zu vermeiden . „& ei Schuldigist für diesen Mrs
ist sicher kein Stilist , sondern ein im Deutschismus schlecht
beschlagener Eisenbahnist ' , bemerkt dazu der bekannte
.Zwiebelfischist ' Sans von Weber.

Mastregeln gegen Goldhamster . In Frankreich er-
wägt man jetzt sttenge Maßnahmen zur Bestrafung de»
Rechten Bürger die ihre Vorräte an Goldmünzen ver-
b° g?n halten Seit Kriegsbeginn sind zwei MiMarden
Gold in die Kassen der Bank von Frankreich geflossen.
Man nimmt aber an. daß in Sparsttumpfen und an
sonstigen sicheren Orten noch ungefähr vier Milliarden
zurückbehaltm werden . Einige Parlamentarier wünschen
nun daß neue Goldmünzen von ganz anderem Aussehen
g?vr'ägt und die bisherigen au^er Kurs gesetzt werden
sollen. ES bleibt abzuwarten , ob dieser Antrag im Par¬
lament angenommen werden wird.

Rückgang deS englischen BerlagSbuchhandels . Di«
rätiokeit deS englischen BerlagSbuchhandels ist nach einer
Itffi deS englischen BuchhändlerorganS im Jahre , 916
^gen das Vorjahr beträchtlich geringer geworden - eS
wurden 1580 Bücher weniger verlegt als im Jahre 1915
Selbst die Zahl der Neuerscheinungen militärischer und
maritimer Natur hat sich wesentlich verringert.

Bunt« ■Cagee-ChfonUt.
Berlin , 17. Jan . In Friedenau wurde eine Liga de»

Nh - r. Seckziäiährtgen , Hn ""Mitglieder in der "Heimat
und in der Etappe vaterländischen Hilfsdienst leisten wollen,
gegründet.

Köln, 17. Jan . Die Polizei verhaftete bi« neun Per-
sonen, die Privatleuten mehrere Zentner Mehl ,um Kaufe
angeboten hatten.

Lanba», 17. Jan . Bei einer FeuerSbnl
K1/»igsfeld verbrannten die beiden Toc
Mrige Großmutter des WtrtschastsbesitzerS

Et in der Kolonie
ter und die 80-
eibt.

eine»
. .. _ ver-

Biftete * Gebäck und vergifteten Wem «us Liebesgaben ge-
schickt batte, verhaftet.

«er « , 17. Jan . Die schweizerischenStädte beschossen,
dem Ernst der Zeit Rechnung ttagend. auch in dies« n Jahre
»on allen FastnachtSo eranstaltun gea abrukehtn. , t

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . Jan «« .

Sonnenaufgang 8°' II Mondaufgang 5"
Sonnenuntergang 4" II Monduntergang 12"

vom Weltkrieg 1018/1 « .
20. 1. 1018 . Deutsche Marineluftschiffebombardieren be-

festigte Orte an der englischen Ostküste und kehren unversehrt
S ick.—101«. An der Nordküste Hollands sttanüet da»eng-e ll -Boot „E 6*. _ _

1779 Englischer SchauspielerDavid Garrtck gest. — 181»
Dichter Christoph Marttn Wieland gest. — 1850 Dänischer Dichter
Oehlenschlägrr gest. — 18öS Schriftstellerin Bettina 0. Arnim gest.
- 1875 Französischer Maler Millet gest. - 1880 Französische,
Staatsmann Jules Favre gest. — 1890 Komponist Franz Lachner
gest. — 1900 Englischer Schriftsteller John Russin gest. — 101»
»Weiterung der Landsturmpflicht in vsterreich-UngM bi» zum

65. Lebensjahre.

* Di « Arbeitsstunden », Ba >«nä »Li!ch«u Frauen
Verein« finden ab Montag , den 23 . b. M ., Nachmittag« R
Uhr im „Hole! Hamme," statt. Der Vorstand bittet »n«,
derauf hinzuweisen, daß die vorrätige Wäsche geflickt « erden
soll und vaß dieserhalb Nähz«u> mitinbringen ist. Um zahl¬
reiche Beteiligung der Mitglieder der Ort «gruppe de« Vater¬
ländischen Krauen-verein « an den Arbeii«stunden wird dringend
geölten.

* vaterländischer ^Ufodienst . Die Krieg«amt«-
stille Frankfurt macht bekannt, daß in den nächsten Tagen
in allen Garnisonen Aufrufe zur freiwilligen Meldung von
Hilf «dienstpflicht>gen, « eidlichen Personen und Jugendlichen
ergehen werden. Benötigt « erben die Aufgernsenen für
Karnison « achdlenst. militärischen A»be>t«dienst, Schreiber-,
Ordonnanz -, Burschendienst, Bahn - und vrückenschutz.

Bekanntmachung.
Es ist eine amtliche Fürsorgestelle für

Kriegshinterbliebene im Bezirke der Stadt
Braubach

neu eingerichtet worden , die unter Leitung deS Unter¬
zeichneten steht . '.Die Geschäftsstelle befindet sich im
Nathause , Zimmer 3.

Bräubach , 19 . Januar 1917.
Der Bürgermeister : K . Gran.

Vrenn-
Hslzvevsteigevuezg.
»m Freilag , den 25. Jan . d. I ., vormittag « 10 Uhc

kommen o>« dem Stadtwalddistrikl 4 Kuhlach zur Ver¬
steigerung :

8 Raummeter Eichen Scheit und Knüppel
390 „ Buchen „ „

80 „ Rriserknüppel.
Beginck und Zusammenkunft bei Nr . 50.

Da « Holz, btfoubn « an dem mittleren und obeeen
Weg sitzt gut zur Abfuhr aus« Land.

Braudach. 20. Jan . 1917 . Der Magistrat .^

Kefundene Gegenstände.
2 Schlüssel.

Rechte an voibezeichnete Gegenstände sind innerhalb8Monaten aus dem Polizetbüro dahier geltend zu machen.
vrauboch , 20. Jan . 1917 . Die Polizeiverwaltung.

Tüchtige Kriegerfrau
für alle vorkommmden Ä'deilffn v rlaaat.

Burghauxtmann der Marksburg.

Gottefdienit-Ordnimg.
(kvang . Kirche.

Tonnlog , 21. Januar 1917. — 3 ©. nach Irfcheinungtstst.
Vo>mittag« 10 Uhr : Prediglgotte »dienst.
Nachmittag« 1 30 Ubc : Kinvergolte«dtenst.

Aath . Mrche
Sonntag , 21. Januar 1917. — >. Sonntag nach Drelkönig.

Vormittag« 7.80 Uhr : Frühmesse.
Vo:mi!iag« 10 Utzr: Hochamt mit Piedigt.
Nachmittag« 2 Uhr : Sakram Bruderschaft.

"Kirchliche Gemeinschaft
Oderplleksiraße 2b.

Sonntag obend 8.30 Uhr : Evangellsalion«vortrag.
Jedermann herzlich willkommen.

Vereins-Nacvrlcdtrn.
vaterländischer Frauen -Verein ..

Die A :deilrstunk>e sinnrl vom Montag , den 22 . d. M.
«b nachmittag« 2 Utzr im Hole! Hamm r statt. _ _

lUcffcrausjicbten.
Eigener wetterökenst.

Kalt und trocken.

'M̂̂ŴM?EM̂'!0!''>'M̂'MWWstI!!i^D!stVWWWWWWWWWWWMW»W«WWWWWWMW«Ml>m»''l>ff̂MNstWWWWŴMŴMWWWMWst^̂̂̂̂VW^̂W>WMWWW»»»»»»»M««>WWW.̂f1 1,1n1iiummu^wiiiipiim...*.n.«VLvm?**yn'-w&t~ .; -



Amtliche

ßLdtischsn BelfSido « . Lester Ersatz  für Liebig

—

E« ist un« ikuochenschurt der Zentner,« »0 « k. und
Knochenkrastfutter zu 90 Mk. dir Zentner angrboten. E«
eignet sich dies«« ganz besonder« für Hützuerfutter und«erden
Bestellungen hierauf im Nathaus«(Saal) bl« »um 20. d. M
inlgegengenommeu. .i9iTncJ7aa.stirnl rdtchl

täüdach, 48. Jan . 1917. Der Bürgermeister.
^affauischer iÄe ntralwaisensonds.

Wirth'sche Stiftung für arme Waisen.
Jur Frühjahr kfd. ft. «elangeu die Zinsen de« Wirth

schen Stiflunpkapital« von 20 000 Mk. au» de« Rechnung«
fahr 1916 im Betrag» von 800 Mk. zur Verteilung.
S îNach dem Testament de» verstorbenen Land,«dtrektor«

D. Wirth sollen die Zinsr» einer gering bemittelten Per
.son ^männlichen oder weiblichen Geschlecht«) die früher für
Rechnung de« Z-utralwaisenfond« verpflegt worben ist und dt»
flP seit Entkaflüng an» der Watsenversorgung stet« untadelhat
betragen hat, frühesten« 5 Jahr» nach dieser Eatlaffung al«
Au«stattung oder zur Gründung einer bürgerlichen Niedeclaffung
pugewaftdet werden.
^chsis Näher, »u«kunft erteilt da« « ürgermeisteramt.

Bkaubach, 18. Jan . 1917._ Dir vüraermeister.
Di« O rtchtnng b,« Schornstein»« dir Blei- und

Silberhütte Braubach Aktiengesellschaft aus ber chüttensohl«
zur Abführung ber Abgase de« Treibofen», der Entsilberung«,
kess«! und von 6 Rasfinierbfen ist nachträglich dem öffent¬
lichen Auslegunggoirfahre» unterwerfen worden.

Die Prvjektstücki liegen vom2> d. M. (einschließlich)
bi« 4. Februar d. I . tm Rathause Zimmer Nr. 3 an«.

Einwendungen können innerhalb obiger Frist b»t der
Unterzeichneten Stell« schriftlich in zwei»u«f«rtignngen zu
Protokoll angebracht werden. Nach Ablauf der Frist könne»
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angenommen
werden.

Termin zur « ündltchen Erörterung ber rechtzeitig er-
hobenen Einwendungen vor dem Unterzeichneten Bürgermeister
wird auf Freitag, den v. Februar 1917, vormittag« 10 Uhr
im Rathau«saal dahier anberaunt.

Im Fall, de« Au«bleib,n« de« Unternehmer«, aber
der widersprechenden wird dennoch mit der Erörterung der
Einwendungen»orgegangen werben.

Draubach, Ist. Jan . 1917. Die Poliz«l»»rw»ltung.

Entrichtung des Warenumsatzstempel« für daS
Kalenderjahr 1917.

Auf Sruud de« « 161 der Au»f»hrung«bistim«ung,n
zu« R,tch«st»«p»lg»s,tz» werden dt» zur Entrichtung der Ab»
gab«vo« » , „ nu« satz, verpflichteten gewerbetreibenden Persouen
und Sesellschaftou aufgefordert, de« gesamtin Betrag ihr,«
war»nu» s»h„ i« Neleudrrjah», 1916 sowie den steuerpflich
tigen Betrag ihee« Warenumsatz»« t« vierten viertel de» fl«
lende,sah»«« 1916 bi« spä esteu« End, de« Monat« Januar 1917
der Steuerst,S, (Rathau«) schriftlich«der »ündlich an,«melden
und bi» Abgabe, l,ich,eilig mit ber Anmeldung an der Stadt
kaffe«inzuzahleu.

Al« steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch Land« und
Forstwirtschaft, Sieh,acht, Gartenbau sowt« Bergweekt«trieb.

Beläuft stch ber Jatzre«u«satz aus nicht« ehr al» 9000
Mk. s, besteht»ine Verpflichtung zu, Anmeldung und ein»
Abgabepflicht nicht. Für Betrieblinhober, bereu Warenumsatz
nicht erheblich hinter 6000 Mt. znrückbletbt, empfiehlt«» sich
aber, zur Vermeidung von Erinnerungen, »in» „ »sprechende
Mitteilung zu machen.

wer der ihm obliegend,, Verpflichtung zuwiderhandelt
oder über bi» ,mpfang„ rn Zahlungen ober Lieserungen»iffent-
lich unrichtig, Angabenm«cht, hat tt«, Geldstrafe verwirkt,
welche bem ,»an,t,fachen Betrag, b« Hinte«,«genen Abgabe
gleichkommt. Rann der Bitrag dn hinter,»genen Abgabe nicht
festgestellt«erben, so tritt «ine Geldstrafe von 150 bl» 90000
Mk. rin.

Zur Erstattung de» schriftlichen Anmeldung find vor
drucke zu verwenden. Solch« können im liathause kostenlos
entnommen«erben.

Di« steuerpflichtigen find zur Anmeldung ihre« Umsatz««
auch verpflichtet, wenn ihnen An«»ldung»»orbruck, nicht ,r
gegangen sind.

Sroubach, 10. Dez. 1916. Der Magtfirat.

N Uh maschinell
- um «HU Fabrikat, — za bistigst« Preis« .

Bevor St , et», Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Me vv« brr Süt, «nb » ranchbarkeit über
zeugen kan».
ckan - M *. • ««« tttf * A »ftsnlAfs « Jtnl *vtt6fi.

Og . Fh . Clos.

Fleischko
Ls »ElGlI» » U tu

zXIsP« he 4 4trgl.
— « HNchmrckmck»ub uohohait—
Ir6ti | 6t Paket DG Mg,

Jean log »!.

empfiehlt

Jean Ungel.
ß/~  \
> Für mm Soldaten!

Al « wÄrmtüdii Winterling wit:

Leibbinden Lungenschützer

Pul - Nkärmer Taschentücher

Schießhandschuhe Hosenträger

Ohrenmützen Unterhosen

Handschuhe yußschützer
Kniewärmer Unterjacken
in reich,» Au»wahl ,ingetroffen h,i

Rud.Neuhaus.
Sin, brave ehrlich«

Putzfrau oder
MSdchen

gesucht.
Ehr . wiegharbt.

Di« so beliebten

ßlicklaMit
für tzemken unö Gosen
wieder»ingetroffen.

Rud. Neuhaus.

8v<ppapiev
r« «Ls « » ««* »«

p$9  litt U Pßß.
neu »tug«l»off„ bet

A. tsmb.

Mehr.
MLi ev
»,I „ Si, „ u Ihr «, chühueru
snb G»t„ Hatzenk Mau,

„ »»»üben Me fofvri

„p lura t."
Hu habe, bei
Clfff. Wteetzardt.

8«f9(il«apn
ml Settekie«

Slorkal
zum Reinigen der Herdplatte
wieder eingetroffeu

Jul . Xftpittf.

n
»ffeoimt

chsetzPutzmittel
Vitrolin"

Sh ». WtaAhavdt.

Giolm-Laite«
Wirktl, Ltss-s,

Xolophoni««
wieder«ingetroffen.

X. taii.

Rt,Kl Legoae,
altenP«n , Stet»

Häger Mmm,(
vlttere«

offeriert
<| «. Wiaghavpl.

Regenschirme
ür Herren, Damen«. Finder
n vielen Preislagen neu ein»
getroffen.

Rub . Reuhau «.

von läugüoe Brenndauer
empfiehlt

Ms- GH» . .

Appekskry«.
Speisetonki

für Salat . Uleisch und
Uischgerichte.

Juer« SuOvl.

XeiM-9>9»h9tt9N
in

ff|»tazr„ |ir
rahmt«

auch Postkarteaformat
»tug»t»off„

» . <«■».

Konservenbüchsen
—»um Varaand ins Feld
empfiehlt

lul . Rflplnfl,

eZigamiieZigarettiM
»ffmtmt

Chr . Wieghardt'

in große, «u«»ahl offmtmt

blocht»»'« Daeetsechov
^T « 1f » » . ^ Mta « do

fie» Am» Jeehw 19 IT
iß hi Mi p Hub» , »b kostetp„ Ggemplar

60  Pfg . S=
Auchhandtuna Jtmi.

wieder»tnget,offen
Chr. Wteghardt.

Wo» »i» „ ch tß

,Lleischko'
stet« zu haben Id

«mit Ofchoubvomua».
|rt,l « Ofchombvauua»

Di« niuii
Taschen-

Fahrplän
Auagabe Dnembtr 1016

sind ein*etroffen
A. Leml

♦

Ein Posten setznnrvz«

ang,kommen.

Rred. Netthau «.

Apfelsinen nn<
Zitronen

empfiehlt
Jean Engel.

Packpapier
empfiehlt

A. Link

A,h6rirtffii-Hil»zkt.

%rgflm«
n große« Anawohl.

) >««« »>
Ha« H»g,l.

gem
voll
Dur
Kai'
mei
schic
nun
8eh
nich
Bür
bruc
tafel
sond
Leb,
min
Stal
emp
Krie
schal
zum
Das
nutzl
und

habe
schie
neue
dm,

4k

wenn dl, Sft«, n»b Gevb» vanch» hilft am
»in MhwHaß' ib-GEatz.

G> Ha6mk «Im  Größen 14
9Wb* »"

WH
ferti
reug

Feldpostkarter
und Umachläg « für

Feldpostbriefi
sind iu haben bei

A. Lemb.
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